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Die Nacht war klar, wie wenige zuvor. Aber die eisige Kälte 

kroch ihm unbarmherzig den Rücken empor. Auch wenn 

es mühsam sein würde, der Alte musste einmal mehr nach 

den Schafen sehen, die sich immer noch nicht beruhigt 

hatten. Es ging nicht mehr so gut und unbeschwert wie 

früher. Seine Knochen knirschten und sein rechtes Knie 

schmerzte bei jedem Schritt. An schnelles Laufen war gar 

nicht mehr zu denken. Also hinkte der Hirte ein wenig 

wackelig auf eine provisorische Krücke gestützt, die er aus 

seinem alten Hirtenstab geschnitzt hatte, zu den Tieren 

herüber. Trotz der bitteren Kälte schwitzte er vor Anstrengung 

und Schmerz. Wenigstens hatten sie ihm diesen kleinen 

Kerl zurückgelassen, der als Findelkind zu ihnen gekommen 

war und sich nun als Hirtenjunge verdingte. Und dann war 

da noch der steinalte Hütehund, dessen Augenlicht lang-

sam erlosch. Der Alte musste lachen, um nicht zu weinen. 

Ein hinkender Hirte, ein halbblinder Hund, ein Waisen-

kind und eine verstörte Herde. Wer wusste schon, was 

ihnen in dieser merkwürdigen Nacht noch alles wider-

fahren würde. Wachsamkeit und Vorsicht waren geboten. 

Eigentlich hätten die Besten von ihnen bei der Herde zu-

rückbleiben müssen. Denn wenn er ehrlich war, konnten 

die Schafe von ihnen dreien keinen wirklichen Schutz 

erwarten. Wenn es ernst würde, wäre die Herde gefährdet, 

um nur das Mindeste zu sagen. Das hatten die anderen 

nicht bedacht, als sie in ihrer Begeisterung Hals über Kopf 

aufbrachen, um zu sehen, was ihnen berichtet worden 

war. Aber auch das war nun nicht mehr zu ändern. Also tat 

der Alte, was er konnte und mühte sich trotz seiner nach-



lassenden Kräfte. Er rief den Hirtenjungen und den Hund 

zu sich, und gemeinsam versuchten sie, die nervösen Tiere 

zu sammeln und zusammen zu halten.

Langsam war die Herde darüber wieder ruhiger geworden, 

und allmählich kehrte der Frieden der Nacht auf die Felder 

vor der kleinen Stadt zurück. Gegen die Kälte kauerten sich 

die drei an der Feuerstelle zusammen, in der nur noch eine 

schwache Glut glomm. Der Alte hielt den Jungen warm im 

Arm, und der Hund lag zu ihren Füßen. Keiner sagte ein 

Wort, aber auf ihren Gesichtern konnte man lesen, wie 

sehr sie die Ereignisse dieser Nacht berührt und bewegt 

hatten. „Waren das wirklich Engel?“, durchbrach schließ-

lich der Hirtenjunge das Schweigen. „Hm“, brummte der 

Alte, und es war nicht zu erkennen, ob sein Brummen 

Zustimmung oder Zweifel ausdrücken sollte. Wieder fi elen 

sie in Schweigen, ehe der Alte anhob und mit seinem Blick 

zum nachtschwarzen Himmel deutete: „Ungezählte Male 

schon habe ich in solch einer kalten Nacht bei den Schafen 

gewacht, allein mit den Tieren und den Sternen. Ja, die 

Sterne.“ Er hielt kurz inne, als dachte er nach. Dann fuhr 

er fort: „Mitten in der Finsternis sind sie wie kleine Fenster, 

durch die das geheimnisvolle Licht des Himmels scheint. 

Wenn du lange genug zu den Sternen hinaufsiehst, klärt 

ihr Leuchten den Blick. Versuch es selbst einmal!“ 
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